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Beratungen über die rheinische Republik.
d mr . Düsseldorf . 22 . Juli . Wie bereits mit»
geteilt wurde , begannen heute Vormittag im Sitzungssaals
des Ständehauses unter dem Vorsitz des preußischen Minister-
Präsidenten Hirsch die Besprechungen über die Frage einer
rheinischen oder rheinisch -westfälischen Republik . Nach den
„DüsseldorferNachrichten " wies Hirsch in seiner Eröffnungs¬
ansprache darauf hin, daß die rheinische Frage eine der
wichtigsten, ja vielleicht die bedeutsamste Frage Preußens
„nd Deutschlands darstelle . Der Ministerpräsident erklärte,
daß die Siaatsregierung nach wie vor Gegner eines solchen
Abtrennungsplanes sei und nicht nur im preußischen , sondern
auch im deutschen Interesse auf diesem Standpunkt stehe.
Gencralststelär Dr . Bäumer -Düsseldorf regte in der Ge»
schästsordnuugsauespräche an , zunächst den Befürwortern
der Frage das Wort zu erteilen . Oberbürgermeister Aden-
nnuer-Köln betonte , daß die Frage vielfach falsch beurteilt
werde. An Unternehmungen , wie sie von Dorten und Ge»
„essen in Wiesbaden durchgeführt worden seien, denke im
Rheinland kein anständig denkender Mensch . Man dürst
aber nicht verkennen , daß die Lage des Rheinlandes uu»
Mein schwierig sei, was außerhalb der Rheinprovinz nicht
Kachlet werde . Es sei notwendig , das deutsche Einheits¬
and Zugehörigkeitsgesühl zu stärken . An den Verhandlungen
nahmen ungefähr hunderfünfzig Herren teil , darunter der
Kommandant des siebenten Armeekorps , Freiherr v. Watter,
der Oberpräsident der Rheinprovinz und andere.

Eine Zwangsanleihe?
Der „Köln . Ztg ." zufolge wird in den Kreisen der

Aichssinanzverwaltung j -tzt auch der Gedanke der Aufnahme
einer Zwangsanleihe erwogen . Es fpH- ei«  Betrag von 200
Milliarden Mark in Frage kommen . Neber die Höhe der
Verzinsung bestehen Meinungsverschiedenheiten . Man spricht
von einer Verzinsung von 2 v. H . Die Beträge , die von
der Zwangsanleihe von der Bevölkerung zu übernehmen sind,
sollen je nach der Vermögenslage des einzelnen abgestuft
lverden. Käme der Gedanke zur Verwirklichung , so würde
die große Vermögensabgabe zunächst verschoben werden.
Ihre Erhebung würde dann später stattfinden , und sie kö.inle
darch Hingabe von Zwangsanleihe durch die Steuervflichtigen
entrichtet werden . Ob man diese Pläne weiter verfolgen
lnird, steht vorläufig noch dahin.

Verkehrserleichterungen.
mr . Frankfurt  a . M . Das Zivilkommissariat 4

Wt über die bevorstehenden Berkehrserleichterungen
Mischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet mit:
M Frage kommen Verkehrserleichterungen , die schott in
wenigen Tagen in Kraft treten werden und andere
^gültige , die sich nach der Ratfikation des Friedens-
Antrages ergeben . Am 17 . Juli fand im Eouvernements-
Mäude in Köln unter dem Vorsitz des Geh . Lagations-
wts v. Eckhardt vom Auswärtigen Amt und des Ober¬
bürgermeisters Wilms , Vorsitzender der Waffenstillstands-
Emission in Düsseldorf , eine Besprechung sämtlicher
dressierter Behörden aus dem besetzten Gebiet und der
neutralen Zone statt . Am 20 . Juli kamen in Kaisers-
Mem die Vertreter der verschiedenen zuständigen
^Horden zusammen , um sich unter Berücksichti-
jjUn9 eines schriftlich vorliegenden Vorschlags der
"ätschen Regierung über die Verkehrsfragen schlüssig
r machen. Die endgültige Entscheidung über die vor¬
igen Verkehrserleichterungen soll auf einer zweiten
Zusammenkunft der Franzosen am 24 . Juli in Kaisers-
Mern fallen . Außerdem findet am 8 . August in
Wiesbaden eine Konferenz von Vertretern der Besätzungs-
?uchte statt , wahrscheinlich unter Hinzuziehung von
putschen Vertretern , in der die Verkehrslage nach
Mraftreten des Friedenszustandes festgelegt werden soll.

Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß die Einreise
M dem unbesetzten in das besetzte Gebiet auf Grund

5 deutschen Personalausweises gestattet sein wird,
allerdings das Visum einer der Besatzungsmächte

"9en mich. Von einer besonderen Einreiseerlaubnis
u d̂e demnach nicht mehr die Rede sein.

t. Wie wir erfahren , ist als Vesatzungstruppe des
î osischen Gebietes der besetzten Zone die 10 . Armee
8 »Mcht genommen worden , so daß die 4 . und die
^Mlmee in dem von ihnen bisher besetzten Gebieten
«i ' bald Truppen der 10 Armee Platz machen werden.

Mangin bleibt Führer der 10 . Armee tmd Mainz
des Oberkommandos.

Zur FrLeDenssrrrge.
Die Verkehrserleichteruttgen.

Das Zivilkommissariat 4 in Frankfurt am Main
te ilt über die bevorstehenden Verkehrserleichteruttgen
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet mit:
In Frage kornmen Verkchrscrleickrterungen , die schon
in wenigen Tagen in Kraft treten werden und andere
endgültige , die sich nach der Ratifikation des Friedens-
v . . träges ergeben . Am 17 . Juli fand im Gouvcrne-
M 'i.tZgebaude in Köln unter dem Vorsitz des Geh . Lc-
ga -ionsrakes von Eckhart vom Auswärtigen Amt und
des Oberbürgermeister Wilms , Vorsitzender der Waffen¬
stillstandskommission in Düsseldorf , eine Besprechung al¬
ler .interessierten Behörden aus dem besetzten Gebiet und
der neutralen Zone stall . Am 20 . Juli kamen in Kai¬
serslautern die Vertreter der verschiedenen zuständigen
französischen Behörden zusammen , um siĉ unter Be¬
rücksichtigung eines schriftlich vorliegenden Vorschlags der
deutschen Negierung über die Verkehrsfragen schlüssig
zn machen . Die endgültige Entscheidung über die vor¬
läufigen Veikehrserleichterungen soll aus einer zwei > it
Zusammenkunft der Franzosen am 24 . Juli in Kaisers¬
lautern fallen . Außerdem findet aut 8 . August in Wies¬
baden eine Konferenz von Vertretern der Bcsatzungs-
mochte statst wahrscheinlich unter Hinzuziehung von deui-
schcn Vertretern , in der die Verkehrslagc nach Inkraft¬
treten des Friedenszustaudes ststgelegl werden soll . Die
Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Einreise an«
dem unbesetzten in das besetzte Gebiet aus Grund eines
deutschen Personalausweises gestaltet sein ivird , der
allerdings das Vstum einer der Besatzungsmachte tra¬
gen muß . Von einer besonderen Einreiseerlaubnis wäre
darnach nicht mehr die Rede;

Die Kriegsgcfangenensrage.
Die oenlfHe ' -Reg icrungh ^r^erneut den Ministerprä-

sident .-n C l e m e n e e a u um baldige Mitteilung betr.
die Zusammensetzung und den Zeitpunkt des Zusam¬
mentritts der Komniission zur H e i m b e f ö r d e r u n g
der Kriegsgefangenen  ersticht und dabei dar¬
auf hi rgewiesen , daß Clemcnceau ani 26 . Mai d . I.
versprochen habe , die Vertreter der alliierten und asso¬
ziierten Mächte würden mit Bereitwilligkeit eine Kom¬
mission zu diesem Zwecke cinsetzen, sobald der Friede
unterzeichnet sei. Der Friede sei unterzeichnet und be¬
reits von Deut chland ratifiziert , aber immer noch warte
d>e deutsche Regierung vergeblich ans die Bildung der
erwähnten Kommission.

> Aus der französischen Kammer.
, , 2r7' ctrrrFcanrli  N-Bouillon , Vorsitzender des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten der Kam¬
mer , brachte im Friedensausschuß der französischen Kam-
mer einen Antrag ein , die Regierung aufzufordern , alle
Protokolle der Friedenskonferenz vorzulcgcn , und die
Ratifizierung  des Friedensvertrages zu v e r-
"J* 1 öJ* n ' wenn der Ausschuß nicht Kenntnis von
»len Alten erhalten , die notwendig sei, imr die Frie-
Vensklauseln und die Verhandlungen der Regierung zu-eurieuen.

An « dem englischen Nnterhause.
-F s i e d e n s v e r 1 r a g wurde im englischen

Unterhaus in allen Lesungen , nachdem die irischen
Nationalitäten als Protest gegenüber der Haltung der
Negierung in der irischen Frage Abstimmung verlangt
tatum , m »t 164 gegen 4 Stimmen angenommen.
Die den englisch-französischen Vertrag betreffende Vor¬
lage wurde in sämtl chen Lesungen einstimmig ange¬
nommen.

Die Bedingungen für Oesterreich.
Die militärischen  V e st i m m u n g e n in

dem überreichten Beitrag verpflichten Deutsch-Oesterreich
zur Abschaffung der allgemeineu Wehrpflicht und zur
Bildung eines Berufsheeres auf Grund freiwilliger Ver¬
pflichtungen niit dem Hochstand von 30 000 Mann , ein-
fchließlich Offiziere und Defwls . Innerhalb dieses Höchst¬
standes wird eine gewisse Freiheit der Organisation zu-
gestanden , indem Zahl und Art der höheren Einheiten
nicht vorgeschriebcn , sondern nur deren Zusammensetz¬
ung vorgeschriebe « wird . Die Höchstzahl der Offiziere
wird auf 1500 , die der Unteroffiziere auf 2000 festge¬
setzt Die Dienstzeit soll 20 Jahre für Offiziere und
12 Jahre für Unteroffiziere betragen . Die Herabsetzung
der deutsch-österreichischen Streitkräfte soll binnen drei
Monaten nach der Unt rzeichnnng des Vertrags durch¬
geführt sein . Innerhalb dieser Frist soll auch alles
überzählige Kriegsmaterial abgelicfert und die Fabri
kat on solchen Materials aus eine staatliche Fabrik be¬
schränkt sein . Im einzelnen halten die militärischen Be
stiminnng .tt jährlich 0i >,schränk,mgcn , wie der Deutsch
land anfeileate Per raa

27. Jahrgang
Die MatiormwersaMmLrtrrg.

Weimar,  21 . Juli
Am Regierungstisch : Dr . Preuß , Schulz u . « .
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um

3 .20 Uhr . Eingegangen ist ein Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung des Gesetzes über die Regelung der K » tz-
len Wirtschaft  vom 23 . Mai 1919.

Die zweite Beratung des Verfassungsent-
Wurfs  wird bei dem fünften Abschnitt der Grrmd-

i rechte „Das Wirtschaftsleben ". Artikel 148 bis 162,
! fortgesetzt.

Artikel 148 wird in der Fassung des Ausschuss »«
' angenommen.

Artikel 150 gewährleistet das Eigentum . Enteign »«
kann nur zum Wohle der Gesamtheit und aus gesetz¬
licher Grundlage gegen angemessene Entschädigung wer
den . Der Gebrauch des Eigentums soll zugleich Dienst
für das genieine Beste sein.

Dazu liegt ein Antrag H e i n z e (D . Vp .) vor.
bei Festsetzung der Höhe der Enteignungssumme den
Rechtsweg offen zu halten , und ein Antrag Dr
B e y e r l e lZentrum ), daß Enteignungen gegenüber
Ländern , Gemeinden und Verbänden nur gegen Ent¬
schädigung vorgenommen werden können.

Der Artikel 150 wird unter Ablehnung des An¬
trages Heinze und Annahme des Antrages Veyerle an¬
genommen . Artikel 151 : Gewährleistung des Erbrechts
wird angenommen

Nach Artikel 152 soll die Verteilung und, Nutzung
des Bodens jedem Deutschen , besonders kinderreichen
Familien Wohn - und wirtschaftliche . Heimstättenffi ^ rern.
letzter tzclochderm Berücksichtigung der Kriegsteilnehmer.
Grundbesitz kann zur Befriedigung des Wohmrngsbc-
dürfnisses , zur Förderung der Siedeluug und Urbar
machung oder zur Hebung der Landwirtschaft enteignet
werden . Die Fideikommisse  sind auszulöfen
Tie Bodenbearbeitung ist Pflicht des Grundbesitzes . Die
Wer figerung des Bodens , die ohne eine Arbeit oder
Ka ' . .. Aaufwendung aus das Grundstück entsteht , ist der
Gesamtheit zuzusührcn . Alle Bodenschätze und Natur-
turkräfte " zu sagen „wirtschaf .lich nutzbare Naturkräfte"

Ein Antrag der Deuischna ionalen Arnstadt
in -d Gen will die Auflösung der Fideikommisse st r e i-
ch e n und die Weltsteigerung des Bodens ohne Arbeit
und Kapitalaufwendung durch Besteuerung für die Ge
samtheit nutzbar machen.

(rin Antrag der Tcinolraten Harlmann  und
Genosten will statt „der Gesamtheit zuzuführen " sagen
„für die Gesamtheit nutzbar zu machen".

Abg . W a l d st e i n (Dem .) beantragt statt „Ra^
lut fräste " zu sagen „wirtschaftlich nutzbare Na urkiäsle"

Die Sozialdemokraten Auer  und Genossen bcan^
tragen „all Bodenschätze und Ralurkräste sind dem Ge
lneuleraentum zuzuiühren . Private Regale und Mut.
ungsrechte sind ai sgehoben ".

Ueber die Anträge wird morgen namentlich abge-
stimml.

Tie nächsten Artikel 153 (Vergesellschaftung ), 151
(Schutz der Arbeitskraft und einheitliches Arbeitsrecht'
155 (Schutz der geistigen Arbeit ), 156 (Verei eigüngs-
sr .rheit zur Wahrung und Förderung der Arbeits - und

i Wirisst asesbcdingungen ), 157 (Sicherung der freien Zei
^ zur Wahrnehmung staa sbürgerlicher Rechtet , 158 (Ar-

be tsrersicherungswesen )., 159 (zwischenstaatliche Rege
lung der Rechtsverhältnisse der Arbeit .r >, 160 (Arbeits
pfilcht und Arbeitsrecht ) und 116 (Schutz des Mittel
staades gegm Ueb. rlastung —. dieses Wort wurde «><
stelle des Wortes „Ausbeutung " gewählt und Aussaug
ung > wurden ohne wesen licke Ausspracke und dlertde-
ru g n angenommen

Tas Hans wandte sich sodann der Beratung vcs
Rrti e s 162 zu , der die Verankerung  des R ä 1 e
s y sl e m s in der Verfassung birgt.

Die Abgg . Haußmann (Dem .) und Genossen
beantragen , daß die Reichsregierung , auch wenn sieden
vcm Rerck>Lmirtsehastsrat beaniragten GZetzesvorlageu
ui i stistimnit , d .ese trotzdem unter Darlegung ihres
Stanapuiitts beim Reichstag einznbringen hat . Ein An
nag - chne der (Sachsen )-Laußmann (Dem > will neben

.^ 5 ^ pbsarb iterrätm auch die Angestel tenräte aus
aesnhrl sehen . Abg . Delins (Dem .) beantragt , daß
m : t „die wichtigsten Berussgruppen ", sondern „ali,
wichtigen Berussgruppen " in den Wirtschaslsräten ver-
.ret n sein , sollen . Die Abgeordneten Arnstadt (Tnatl .i
und Geno .sen beantragen an Stelle des Entwurfs die
Errichtung e n g nach allgemeinen Bernfsständen geglie¬
derte » Wirtschafsrates als öffentlich-rechtliche Vertre-



tung de? gefäiÄim Wirtschaftslebens .' Die Unabh 'ängV
gen Frau Agnes  und Genossen beantragen die Wahl
von Betriebsräten durch die Arbeiter und Angestellten,
die an der Leitung der Betriebe entscheidend Mitwirken
und die Sozialisierung fördern sollen . Die Arbeiterrätc
sollen die Verwaltung in Reich , Staat und Gemeinde
beaufsichtigen uni haben das Recht des entscheidenden
Einspruchs gegen gesetzliche Maßnahmen.

Tie Abstimmung über die Anträge wurde um 1l
Uhr abends aus nrorgen vertagt.

Die morgige Sitzung , die um 10 .50 Uhr beginnt,
wird die noch ausftehenden Teile der Verfassung , ins
besondere den Länderartikel 18 , noch aufarbeiten , damit
morgen die zweite Lesuna der Verfassrma beendet wird

Der Antrag der Unabhängigen wird mit 122 gegen
117 Stimmen angenommen, was die Linke mit lebhaf¬
tem Beifall begrüßt.

Zu Artikel 167 (Uebernahme der Post - und Tele-
araphenverwaltung auf das Reich ) und zu Artikel 168
(Uebernahme der Staatseisenbahnen und Wasserstraßen)
will ein gemeinsamer Antrag der Deutschnationalen . des
Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten
bei mange ' nder Verständigung die sämtlichen Uebernahme-
bestimmungeu durch den Staatsgerichtshof entscheiden
lassen.

Die Artikel 167 und 178 werden nach dem gemein¬
samen Antrag angenommen.

Aus Antrag K o ch-Kassel (Dem .) wird der Artikel
168 auch aus die Seezeichen  erstreckt . Ein deutsch¬
nationaler Antrag , wonach die E i d e s l e i st u n g
rechtswirksam auch in der Weise erfolgen kann , daß der
Schwörende auch unter Weglassung der religiösen Ei¬
desformel erklärt : „Ich schwöre !" wird angenommen.

Artikel 170 (Aushebung der alten Verfassung ) wird
mit univesentlichen Veränderungen angenommen.

Auf Antrag Haase wird ein Artikel i71a , wonach
die Aufhebung der Orden und Ehrenzeichen
und der Kricgsabzeichen auf die der Jahre 1014 —1918
nicht angewendet werden soll , angenommen.

Artikel 172 bestimmt , daß bis zum Zusammentritt
des ersten Reichstages die Nationalversammlung als
Reichstag gilt , und daß der bisherige Reichspräsident
bis zur endgültigen Wahl eines Nachfolgers Reichs¬
präsident bleibt . Der Artikel wird in der Ausschnßfas-
sung angenommen.

Ter Schlußartik . l 173 gelangt ohne Aussprache zur
Annahme . Die im Ausschuß beantragte Entschließung,
die Reichsregierung möge eine Reichsberteilungsstelle ent¬
richten und ferner die Frage prüfen , ob und inwieweit
die kleinen Staaten unter einer Million Einwohnern
beseitigt werden können , und daß endlich mit größter
Beschleunigung ein Gesetz über die Aufhebung der Mi-
litärjustiz cinznbringen sei, werden angenommen.

Der Präsident spricht zum Abschluß des Werkes
dem Ausschuß und dem Hause den herzlichen Dank aus.

Nächste Sitzung Mittwoch vormittag 10 Uhr : Ent¬
gegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.

Schluß % 8 Uhr.
Weimar,  22 . Juli.

Am Regst erungstifch : David , Preuß , Schlicke. —
Prästbent Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 10
Uh« 10 Minuten.

Die zweite Beratung des VersassungSent - :
Wurfs  wird mit dem Artikel 18 , Territorial-
g l i e d e r u n g des Reichs,  fortgesetzt , zu dem
der Kompromißantrag Löb « (Soz .) , Trimborn (Ztr ) ,
Heine (Dem .) vorliegt . Rach diesem Antrag bedürfen
Gebictsänderunoen oder Neubildungen von Ländern in
nerhalb des Reichs der Zustimmung der beteiligten Län¬
der und der Bestätigung durch Reichsgesetz . Stimme,!
die Länder nickst zu , so kann eine Neubildung durch
Reichsgesetz (Ausschutzbeschluß : verfassungänderndes
Reichsgesetz ) erfolgen , wenn die Bevölkerung sie selbst
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heischt . Die Abstimmung der Bevölkerung erfolgt , wenn

fein Drittel der Wahlberechtigten des abzutrennenden
Gebiets es verlangt (Ausschußbeschluß : wenn ein Vier¬
tel der Wahlberechtigten oder die politischen oder die
kommunalen Vertretungen eines Viertels der beteiligten
Bevölkerung es verlangen ) Zum Beschluß einer Ge-
bietsänderung sind mindestens drei Fünftel der Stim¬
men aller Wahlberechtigten erforderlich . Bei Abtren¬
nung von Bezirksteilcn ist der Polkswille des ganzen
Bezirks festzustellen Ein Streit über die Vermögens¬
auseinandersetzung wird durch den Staatsgerichtshof für
das Deutsche Reich entschieden . Der Komvromißantrag
will ferner in die Uebergangsbestimmungen einen neuen
Artikel 164a ausnehmen , wonach die Bestimmungen des
Artikels 18 die für den Fall gelten , daß die Länder
nicht zustimmen , erst zwei Jahre nach Verkündigung der
Reichsversassung in Kraft treten.

In Verbindung mit Artikel 18 werden die Artikel
62 und 64 Stimmrecht und Vertretung der
Länder im Rerchsrat  beraten . Nach Artikel 62
hat im Reichsrat jedes Land mindestens eine Stimme
Bei den größeren Ländern entfällt auf eine Million
Einwohner eine Stimme . Kein Land darf durch mehr
als zwei Fünftel aller Stimmen vertreten sein . Deutsch-
Oesterreich erhält nach seinem Anschluß Sitz und Stimme
im Reichsrat . Nach Artikel 64 werden die Länder in,
Reichsrat durch Mitglieder ihrer Regierung vertreten,
jedoch wird die Hälfte der preußischen Stimmen nach
Maßgabe eines Landesgcsetzes von den Verwaltungen
der preußischen Provinzen gestellt . Zu Artikel 62 be¬
antragen die Sozialdemokraten Auer und Genossen die
Abänderung , das : Länder , die weniger als eine Mil¬
lion Einwohner haben , nnr dann stimmberechtigt sind,
wenn durch Reichsgesetz anerkannt wird , daß überwie¬
gend wirtschaktliche Gründe eine besondere Vertretung
erforden, . Zu Artikel 64 beantragen die Unabhängigen
Sozialdemokraten . Frau Agnes und Genossen , daß die
preußischen Stimmen nicht von den Provinzialverwal¬
tungen , sondern von den Provinziallandtagen , und zwar
auf Grund des Reichstagswahlrechts zu bestellen sind.
Die Abgeordneten Dr . Hirsch (Deutsche Vp .) und Ge¬
nossen beantragen den Zusatz , daß die Stimmen ein-
heitltch für jedes Land abzngeben sind.

Nach lebhafter Debatte wird unter Annahme eini¬
ger von den Abgeordneten Tr . Luppe und Ludewig
(Dem . , beantragter geringer Aenderrmgen der Kom¬
promißantrag Löbe -Trimborn -Heine zu Artikel 18 in
namentlicher Abstimmung mit 169 gegen 71 Stimmen
bei 16 Stimmen,Haltungen angenommen»

Artikel 62 wird in der Ausschußfassung mit einem
vom Abgeordneten Dr . Luppe (Dem .) , beantragten Zu¬
satz angenommen , wonach das Stimmenverhältnis im
Reichsrat jeweils entsprechend der Volkszählung neu ge¬
regelt werden soll.

Artikel 64 wird unter Ablehnung aller Anträge un¬
verändert in der Ansschnßfassung angenommen.

Ebenso wird der Artikel 164a genehmigt
Das Haus nimmt nunmehr die gestern ausgesetzte

Abstimmung über den Artikel 162 (R ä 1 e a r t i k e l>
vor , in der sämtliche Abändenmgsanträge abgelehnt wer¬
den bis aus den Antrag Delius , der im Reichs-
wirtschasisrat und in den Bezirkswirtschasisräten nicht
„d,e wichtigsten Berufsgruppen ", sondern alle wichtigen
Berufsgruppen vertreten sehen will . Mit dieser Aende-
rund wird der Artikel 162 in der Ausschußsassung a n.
genommen.

■ Zu dem gestern erledigten Artikel 152 , Boden¬
nutzung,  ist noch rückständig die namentliche Ab¬
stimmung über den Antrag Auer (Soz .) , der die
behung der privcnen Regale und Mntungsrechte
langt Sie ergibt die Annahme  des Antrags
132 gegen 118 Stimmen

Sitzung wird abgebrochen . Wci ' erberatung
Uhr : >1'b :rgangs - und Schlußbestinmnmgcn.

1

Auf.
ver-
mtt

4

Rote Rosen.
Roman von H. Courths-Mahler.

81) Nachdruck verboten.
Gräfin Eerlinde beobachtete Josta und Henning

scharf, und daß diese so viel bei einander waren und
einander zu suchen schienen, erfüllte sie mit heimlicher
Freude. Gewissenhaft kontrollierte sie das Geheimfach
in Jostas Schreibtisch. Ihr Nerlangen nach einem Ein¬
blick in Jostas Tagebuch war immer stärker. Sie meinte,
alles würde sich nach ihren, Wunsche regeln lassen, wenn
sie nur einmal dies Tagebuch lesen könne. Aber sie
fand das Geheimfach immer wieder leer oder mit
gleichgültigen Dingen angefüllt. Aber sie hatte Josta
noch zweimal belauscht, wie sie mit glühenden Wangen
siber ihr Tagebuch gebeugt saß und ihrer Feder ent¬
schieden erregte Dinge entflossen,
i Mit großer Routine wußte sie es einzurichten,
daß es Henning und Josta nicht an ungestörten Stunden
fehlte. Wenn sie wußte, daß- Graf Rainer nicht zu
Hause war, dann blieb sie dem Schlosse möglichst fern
oder schlich lauschend von einem Zimmer zum andern.

Einige Male belauschte sie die beiden jungen
Menschen in der Bibliothek. Sie schlich sich dann oben
über die Galerie und verbarg sich hinter einem hohen
Büchergestell. Aber wohl hörte sie, daß Henning und
Josta herzliche und entweder heitere oder ernste Ge¬
spräche führten, jedoch nie, daß eines dieser Worte an¬
zufechten gewesen wäre. Dafür sah sie aber, daß
Hennings Augen immer heißer aufflammten, wenn
er Josta anblickte.

Eines Abends saßen die Brüder mit den beiden
Damen in der Bibliothek Man hatte in allen Chro¬
niken nach einer alten Familengeschichte gesucht. Als
man sie gefunden, las sie Graf Rainer mit seiner
warmen wohllautenden Stimme vor.

Eine Ahnfrau der Rambergs war fälschlicherweise
der Untreue gegen ihren Gatten angeklagt worden,
weil ihre Kammerfrau ein ihr gehöriges Gllrtelband
einem Anbeter der Gräfin überlassen hatte. Dieses
Eürtelband hatte ihr Gemahl in den Händen des An¬
beters gefunden, und es war zu einem blutigen Zwei¬

kampf gekommen. DerIGraf hallenden Anbeter auf
den Tod verwundet und wollte seine Gemahlin ver¬
stoßen. Von Reue gefoltert, hatte jedoch,die Kammer¬
frau im letzten Moment der Wahrheit die Ehre gegeben,
und die Gatten hatten sich versöhnt. ^ ÜB MM

Als Graf Rainer zu Ende war, sagte Ĝräfin
Gerlinde lächelnd, Henning scharf beobachtetend:,

Diese Geschichte klingt zum Glück friedlicher aus,
als die des Othello und der Desdemona. Sonst ist
sie ähnlich, nur spielte hier ein Eürtelband die Rolle
des ominösen Taschentuches."

Graf Hennings Stirn rötete sich und verstohlen
preßte sich seine Hand auf seine Brust, wo Jostas
Taschentuch verborgen lag.

„Wie kann man nur die Treue oder Untreue eines
Menschen mit so zufälligen Dingen begründen wollen.
Uebrigens füllt mir dabei ein, daß mir mein sehr
kostbares Braut-Taschentuch an meinem Hochzeitstage
verloren ging. Meine Jungfer hat alles durchsucht,
und Papa hat auch nachher noch das ganze Haus durch¬
suchen lassen. Es blieb aber verschwunden. Es hat
mir sehr leid getan, denn ich bekam es von Rainer
geschenkt, sagte Josta.

„Wie gut, daß sich daraus nicht auch ein Drama
entwickelte", scherzte Gerlinde mit funkelnden Augen.

Graf Henning blätterte sehr eifrig in einem dicken,
in Leder gebundenem Buche und suchte sehr unbefangen
auszusehen.

Josta lachte harmlos.
„Ich habe es Rainer gleich gebeichtet, daß ich es

verloren hatte. Hätte das Desdemona auch getan,
wäre kein Drama daraus geworden. Uebrigens hat
mir Rainer sofort als Ersatz ein ganz gleiches Tuch
geschenkt."

Hier unterbrach Graf Henning das Gespräch, in¬
dem er neues interessantes Kapital aus ein der Chronik
vorlas.

Der Urlaub des Grafen Henning war schon zu
zwei Dritteln abgelaufen. Je länger er in Jostas
Gesellschaft weilte, je heißer und tiefer wurde seine
Liebe. Er hätte nicht mehr von ihrer Seite weichen
mögen. Und langsam wich die friedliche Ruhe wieder

Jur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— » Durch eine Verfügung des Reichspräsid :me«
vcm 21 . Juni ist Reichsminister Tn Bell  unter g t,
nennung zum Chef des Reichsamts für die Verwaltung
der Reirbseirenbabn mit der Leitung der Vorarbe,, --»der Reichseisenbnhn mil der Leitung der Vorarben ,̂,
für die Ueberfühlung der Staatseisenbahn auf
Re ch und mit der Bildung eines R e r ch s v e r k e h , ^
m i n i st e r i u m s betraut tvorden . Zweck dich-,
neuen Verkehrsministeriums ist die Zentralisierung be6
Verkehrs Seine Hauptaufgaben bestehen neben bet
Liquidierung der elsaß -lothringischen Eisenbahn und bet
Erledigung der dem bisherigen Reichseifenbahnministc-
rium obliegenden Arbeiten hauptsächlich in der U e b e x.
l e i t u n g der bisherigen Siaatseifenbahnen und Was¬
serstraßen a u s d a s Reich bis zu den in der Ver
fassnng vorgesehenen Zeitpunkten . Dazu werden jhui
auch die Ausgaben auf dem Gebiete des Lus t- und
Kraftwagen  Verkehrs überwiesen

Allerlei Nachrichten.
Statt Völkerversöhnung Bruderkampf.
So überschrerbt der „V o r w ä r t s " eine den Ver¬

lauf des 21 . Juli zusammenfaffende Betrachtung , tzx
sagt : Ein Weg der Hoffnung sollte der 21 . Juli fei',
ein Zeichen d : c wiedercrwachendcn Versöhnung und dez
Verständigungswillen unter den Menschen , und was ii«
er geworden ? Ein blutiger , leidenschaftlicher Kamt,
der Arbeiterklasse untereinander , ein haßerfüllter Bru¬
derstreit , ein Drauflosjchlagen in der brutalsten Fon»
Die Versammlungen der Berliner Bürgerschaft haben
noch nie diesen Tiefstand erreicht . Besser wäre es ge-
wesen , nian wäre zu Hause geblieben , als daß man sich
bor der Well rnit dieser Schande belastete . — Untei
der Ueberschrift : Ter sinnlose Streik am Montag wird
in der „V o l t s z e i t u n g" gesagt : Tie Engländer
waren der Parole von vornherein nicht gefolgt . Die

/Franzosen sagten dcn Str . ik im letzten Augenblick «t,
indessen mußte Deutschland seinen Streik haben , und wie
begonnen , so hat er geendet ; eine Rauferei wie beider
oberbaycrischen Kirchweih . Dafür mußten Kranke ver.
schmachten , Sterbende dahinsiechen , Krüppel und Arme,
die das teure Fahrgeld nicht erschwingen konnten , muß¬
ten sich hinfchleppen.

Der „Welt "streik.
Der „Nieuwe Noltcrdainsche Courant " schreibt zu

dem Streik in Berlin:  Soweit hier ein Sym-
potbiestreik vorliegt , so wird gestreikt für die Tatsache,
daß der Feind an der Arbeit bleibt ; soweit es jedoch
ein Demonstrationsstreik ist, so demonstriert er , daß die
Berliner mil ihren internationalen Absichten allein stehen
und daß die Spmpathie , die sie für die französischen
englischen usw Prol .tarier empfinden , keineswegs er-
widert wird . — Das Organ der niederländischen So-
zi .-listen „Het Volk " stellt fest daß , »vie in England,
Frankreich und Italien , so auch in Holland der für die¬
sen Tag anberaumte allgemeine Streik ein Fehlschlag sei.

Die Folgen der Streikwut.
Die traurigen Folgen des Kohlen mangels

rnachen sich bereits bemerkbar . Die große Rtt ' en--Gestll-
schast von Julius Pintsch in Berlin ist gezwungen , den
Betrieb lvegen Kohlemnangcls und Blechmangels einzu-
sa.rünken . Einzelne Abteilungen wlrrden schon stillge-
legt , etwa 150 Beamte wurden entlassen , da die be¬
treffend :>r Abteilungen liquidiert werden . Schuld daran
waren die Streiks aus den Zechen und den Eisenbah¬
nen . Die Eisenhütten haben keinen Koks und können
ebcnfa ls keine Bleche Herstellen . Bei den Firmen Bor-
sig und Schwarzkopff liegen die Verhältniffe ähnlich
Hier sind es wieder Arbciterschwieriakeilcn , die den Be¬
trieb bedrohen.

aus seinem Herzen. Je näher der Termin sein«
Abreise rückte, je unruhiger wurde er wieder.

Er wurde ungleichmäßig in seinem Wesen. Manch¬
mal war er übermütig, voll lustiger Einfälle, dann
aber wieder still und in sich gekehrt. Sprach niaii
ihn dann an, so zuckte er nervös zusammen und starrte
erschrocken vor sich hin. •:

Es kamen Stunden, in denen heiße Wünsche über
ihn Gewalt bekamen. Dann floh er Jostas Nähe, r»
stundenlang in toller Hast über Wieseir und FenXl
oder verschloß sich in seinem Zimmer.

Josta merkte nicht viel davon. Sie war zu unbe¬
fangen und schalt ihn höchstens einmal lächelnd aus
wegen seiner „nervösen" Ruhelosigkeit, wofür sie P
Wesen hielt. Sie allein ahnte nicht, was ihn so u«-.
gleich machte.

Gräfin Eerlinde aber belauerte sein WesenP
heimlichem Frohlocken. Graf Rainer entging gtE'
falls nichts. Mit großer Angst und Unruhe beobachte»
er seine Frau und seineir Bruder. Er vermochtê
kaum noch über sich, ein ruhiges Gesicht zu zergp
Und doch tat er nichts, trennend zwischen seinen Lruo«l
und Josta zu treten. Was kommen mußte, kam, glE
viel, ob er sich dagegen wehrte, oder nicht. So dach'̂

In diese quälende Stimmung hinein, die "
Gräfin Gerlinde innerlich befriedigte, kam eines Marge
ein Telegramm von Frau von Seylitz. Sie melde,
daß der Minister plötzlich sehr schwer erkrankt! '
Er hatte zwar schon einige Tage unter den
einer Erkältung gelitten, hatte diese jedoch nicht̂̂ ,̂
achtet und auch in seinen Briefen an Josta kein
davon erwähnt, um sie nicht zu beunruhigen.
nun war plötzlich eine schwere Lungenentzündung**
gebrochen. Die herbeigerufenen Aerzte waren in 9RL
Besorgnis und verlangten die Anwesenheit der
Josta. Erschrocken vernahm Josta diese Nachrich^ Hsprang auf und faßte nach dem Arm ihres
Instinktiv flüchtete sie in ihrer Sorge zuerst ZU
Mit blassem Gesicht sah sie zu ihm hernieder. .

„Ich muß sofort zu Paa, Rainer. Er ist
sinnig, wenn er krank ist, und hört auf niemand
auf mich. — Wann kann ich reisen?"
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Die Lage 1« R«ffr«e»iet.
xie Perkehrslage gestaltete sich tn der letzten Woche

L"bedeutend schwieriger, als an den vorausgegange-
tit Tagen. Die Wagengestelmng betrug im Tages-

)

.„rchschniit nur 15 600 Tonnen , die Zahl der nichtge-
»ellien Wagen dagegen 5200 Tonnen . Am IS . Juli
Men sogar über 8000 bei einer Gestellung von rund
»700 Wagen . Tie Folge ist, daß Tag für Tag et*

Übliche Mengen der Förderung aus Lager genommen
Achen müssen, obwohl einige Zechen , die günstiger zu
Mt Zulaufgebieten liegen , noch täglich vom Lager ver-
fiitben. Die Gesamthaldenbestände im Ruhrrevier nah-
M  in der Zeit vom 5 . bis 12 Juli um 15 000 Tov-
iim zu. . Sie betragen am 12 . Juli rund 395 OVO Ton¬
nen. Äbgeseherr von den Versandschwierigseiten , ma¬
chen sich auch im eigentlichen Zechenbetrieb nachteilige
Mutigen der unzureichenden und unregelmäßigen Wa-
Migestellurtg immer mehr bemerkbar , zumal aus den An-
Ligen, die infolge des Platzmangels nicht oder nur
unter großen Schwierigkeiten stürzen können. Der Um¬
schlag in den Duisburg Nuhrorter Hafen kam über die
in voraufgegangencr Woche erzielte durchschnittliche Werk¬
leistung von 11 400 Tonnen nicht hinaus . Dagegen
Mte die Leistung der Kanalzechen ans etwa 28 000
Atmen werktäglich gesteigert werden . -

Aufhebung des Standrechts in Bayern.
Laut „Berliner Tageblatt " wird das Standrecht in

Wern mit Wirkung ab 1 . August durch amtliche Ver¬
sitzung aufgehoben , aber der am 31 . Juli 1914 über
Bayern verhängte Kriegszustand wird vorläufig aus-
kechterbalten. An die Stelle des Standrechts treten ab
I. August die durch ein neues Gesetz errichteten Kriegs-
Dichte bei inneren Unruhen . — Vor dem Standgericht
hat sich am Mittwoch der frühere Präsident des bahe-
itschen ZentralwirUchas sarut s Dr . Otto Neurath we¬
gin Beih lfe zum Hochverrat zurzeit der Münchener Rä-
inepublik zu verantworten ; am Donnerstag erscheint
der russische Kommunist Axelrod vor dem Standgericht.

Von der deutschen Schiffahrt.
Nach einer M t Teilung der Telegraph Company

{oll die Hambur  g -A m e r i k a -L i n i e Vorbereitun¬
gen treffen, zur Wiederaufnahme eines unmittelbaren
Ichiffsverkehrs zwischen Hamburg und den wichligstetr
amerikanischen Häfen . Diese eigerrtlich selbstverständ¬
liche Tatsache , daß unsere Reedereien Vorbereitungen
jiit Wiederaufnahme des Verkehrs treffen , ist natürlich
nicht so zu verstehen , als ob schon ein bestimmter Zeit-
Mkt hierfür seststehe. Die Hauptsorge der Reedereien
besteht darin , in den Besitz von Schiffen zu kommen.
Wenn auch die Geldfrage möglicherweise keine unüber-
mnblichcn Hindernisse bereiten wird , weil za die Reede-
«ten gute Charter für ihre anderweitig benutzten Schifl-
bereinnahnrt haben und jedenfalls auch für die Ent¬
eignung ihrer Taurpfer schadlos gehalten werden , so
ist doch damit allein die Grundfrage nach dem Erwerb
°«t Dampfern noch nicht gelöst . Hierüber wird mit den
Wersten oder mit neutralen Schiffseignern verhandelt

Klei « e Meldnxger ».
Mainz.  Wir verlautet , ist als Besatzungstruppe

des stanzöstschen Gebietes der besetzten Zone die 10.
Armee  in Aussicht genommen worden , so daß die
4. und die 8 . Armee in den von chnen bisher besetzten
Gebietm sehr bald Truppen der 10 . Armee Platz ma¬
chen werden . General M a n g i n bleibt Führer der
10. Armee und M a i n z Sitz des Oberkommandos.

Berlin  Nach einer Meldung der „Post " haben
die Polen die l tauische Demarkationslinie überschrilien
»<tb Teile Li anens besetzt, deren Bevölkerung angeblich
du Bereinigung mit Polen verlangt

Berlin.  Wie der „Berl . Lokalauz ." berichtet,
in für die bevorstehende Bischosskonserenz tn
Vilda  ein Antrag eingebracht worden , gegen die
tliislieferung von Ai gliedern des Kaiserhauses an die
entente entschieden zu pro 1 »-st irren.

Berlin.  Laut „Vorwärts " berichtet die „Times"
^it umfangreichen Streiks in den Vereinig¬
en Staaten  In New -Aork lägen 500 Dampfer

Die Heizer verlangten eine Lohnerhöhung von 10
Prozent. Die Zahl der Ausständischen steige ständig.
„ Berlin.  Ter demokratische Parteitag wählte den
^geordneten Friedrich Naumann  zum ersten Vor-
henden.

Berlin.  Der dänische Minister Hanssen  sagte
einer Rede , daß Dänemark  nicht beabsichtige.

^ Beamten des abzutretenden Gebietes weiter zu fee*
Wen, sondern sie werde sie einschließlich der Lehrer

dem besetzten Gebiet answeisen.
- . Versailles  Staatssekretär Dr . Renner
ub am Sonntag wieder in Paris eintreffen . Vor sei-

w Abreise erklärte er einem Vertreter der Radio -Agen-
der V e r 1 r a g sei unannehmbar.  Deuiseli-

c ® behandle man hart , die Ocsterreicher aber würden
,,ppelt und dreifach getroffen . Deutsch -Oesterreich ver-

Zwei Fünftel seiner Bevölkerung und in Wirt-
melier Beziehung acht Neuntel seiner Erwerbsquelien
Am st e r d a m Das Preßbüro „Radio " meldet

r g a n von

bete

»d New-s>ork: Das zionistische Organ vo
t. e rrka  teisi mit , daß l l/ t bis 2 Millionen Js

‘Mett ans allen Teilen der Welt
werden Man erwartet , daß

Aufstand kommt.
j-, A mit e r d a rn . Larrt „Allgemeen
n-.., E P f e r d e a u s f n h r arrs den

Deutschland wieder

nach
eine

n h r
aestattcl.

Palästina
Million allein

Handelsblad"
Niederlanden

Lokales und Provinzielles.
Schierst ein,  den 24. Juli 1919.

?"* Die am Samstag stattgefundene Versammlnng
.^ ^sangvereins „Sängertust"  war gut besucht.

»J btm Bericht des Vorstandes ist folgendes hervorzuheben:
K. Zahl der Mitglieder beträgt 85 aktive und 110 inaktive.
Wh le&en  haben 10 in Aussicht gestellt, im Herbst

r in die Reihen der aktiven Mitglieder einzutreten.
$i{ letzten Quartal sind 58 Mitglieder neu eingetreten.

urchschniuliche Besucherzahl der Gesangproben betrug
Ak'd ist aber zu berücksichtigen, daß viele aktive Mit-
ttî Wechselschicht haben und den Proben fernbleiben

"'in, Der Vorsitzende ermahnte die Sänger, im be»

sonderen die jüngeren, zur regelmäßigen Teilnahme an den
Proben, damit der Vorschritt des Vereins ein noch größerer
werden möge. Nach dem Kassenbericht betrugen die Ein¬
nahmen des letzten Vierteljahres Mk. 498,54, die Ausgaben
Mk. 402.—, wonach ein Kassenbestand von Mk. 96 54 zu
verzeichnen ist. Der Wert des Inventars bestehend aus
Fahne, Vereinsschränke, Noien und errungenen Preisen
beträgr nach Friedenspreis berechnet Mk. 3786.85. Be¬
schlossen wurde, beim Tode eines Mitgliedes oder dessen
Ehefrau einen Beitrag von 50 Pfg. zu erheben, und
fernerhinbeim!Begräbnis einesjmännlichen Mitgliedes am Grabe
zu singen. Folgende erfreuliche Mitteilung machte der Ver¬
einswirt. . Nachdem der Verein so stark gewachsen sei,
fühle er sich veranlaßt, einen Erweiterungsbau vorzunehmen,
der baldigst sertiggestellt werden soll. Nach den Ausführungen
des Vereinswirtes wird der Anbau so groß werden, daß
auch kleine Veranstaltungen und familiäre Feiern darin
abgehalten werden können. Zum Schluß wurde noch be¬
schossen, an einem noch näher zu bestimmenden Sonntage
einen Familienausflug nach dem Rheingau und zwar nach
Oestrich-Winkel zu unternehmen.

* Die am verganaenen Sonnlag vom Fußballklub
1908 hier oeranftaltcfcn olympischen Spiele
nahmen einen rechl interessanten Verlaus Wir dringen
nachstehend das Ergebnis tn den einzelnen Weitkämpfen:
Staffelte rund um den Käsen 12 Mann 2400 Meter

I.Preis Sport -Kl. Borussia Rüsselsheim8 Win . 24,5 Sek.
II. „ Sportverein 1909 Flörsheim 8 „ 25.5 „

III „ Fußball-Verein Bmgen . . 8 „ 55,8 „ i
IV. „ .. „ Biebrich . 9 „ 16.6 „

1000 Meter Staffelte- 10 Mann a 100 Meler
I Preis Sp .-Kl Borussia Rüsselshrim2 Min . 9,8 Sek . i

II. „ „ „ Kassta Rüsselsheim2 „ 9.9 „
III- „ Ftchd.-Perein Nied a. M . 2 „ 26,2 „

400 Meter Slaffelle 4 Mann a 100 Meter
I. Preis Fußb.-Perein Bingen . . . . 48,4 Sek.

II. „ Sp .-Ki. Borussia Rüsselsheim . 49 „
III. „ Fubdallvereln Nied a. M . . . 49,9 „

100 Meier Lauf.
I. Preis Jos. Chriftmann F.-V. Bingen 11,5 Sek.

II. „ Zizaum Sp .-Kl. Kassta Rüsselsh. 12,7 „
III. „ Joseph Klee F.-V. Biebrich 1902 13,4 ,.

200 Meier Laus.
I. Preis Jos. Christmann F.-V. Bingen 24,5 Sek.

II. „ Damdmann Kassia Rüsselsheim 25,5 „
III. „ Ludwig Diehl Borussia Rüsselsh. 25,8 „

500 Meier Lauf.
I. Preis Adt Fridmayer F.-V. Bingen I Min . 9,3 Sek

II. „ Oliv Pseiffer „ B « 1 „ 20,5 „
1000 Meier Laus.

I. Preis Jos. Klee F.-V. Biebrich 1902 3 Min . 6.8 Sek.
II. „ Joh . KnoblauchKassta Rüsselsh.3 „ 9,6 „

III. „ Treper „ „ 3 „ 15 „ ,
Drelkamps.

I. Preis Los. Ehristmann F.-V. Bingen 15 Punkie
II. „ Akx Schall F.-V. Nied a. M . 14 ^

III. „ Adt Frtdmeyer F. L. Bingen 10 „
Futzdallwellstotz.

I. Preis Kletnschmidi Sportverein Biebrich 51 Meier
II. „ Kerrmann „ „ 49 „

III. „ Karl Zeller F. B. Biebrich 1902 42,40 „
* Postpaket - Verkehr.  Nach Aushebung

der Blockade sind über dt? Ein- und Ausfuhr im be¬
setzten Rheinland dle von der X. Armee bekannt ge¬
gebenen neuen Bestimmungen ergangen. Danach sind
Ausfuhrgenehmigungen für Waren nach dem unbejetzien
Gebiet nur noch m Ausnaymesällen notwendig. Der
Postpakeloerkeyr ist daher m der Hauptsache sreigegeben.
Gleichwohl kann er noch nicht ln dem früheren Ilmsange
wieder ausgenommen werden, weil jene Bestimmungen
nur sür Versendungen mit der Eisenbahn berechnet
sind und es sür den Pojtoerkeyr noch besonderer tech¬
nischer Anordnungen der sranzösijchen Besatzung ve-
darf. Alle Pakete aus dem von der X. Armee be¬
setzten Gebt« müssen nach Mainz geleitet und dvit zur
Kontrolle beretl gehalten werben, lieber die zweckmützlglte
und schnellste Form der Kontrolle sowie über die Weuer-
besörüerung seyweben Verhandlungen. An ihnen sind
mehrere sranzöstsche Instanzen beleiltgi. Wenn auch
bet deren Entgegenkommen mit der baldigen Lösung
aller Schwierigkeiten gerechnet werden kann, so weiden
die Abfender ooch, tm eigensten Interesse gebeten» sich
noch kurz« Zr »l zu gedulden und nur ore dringendsten
Pakete auszutiesern. Durch Massenauslieserungen wäre
sonst in der Uevergangszen mit Siockungen zu rechnen,
zu deien Beseltigung oer Puketoeikehr zeitweise ge¬
sperrt werden mutzte.

X. A,  D t e ausländischen Lebensmittel
sollen, w,e bereits m der Preffe mitgelettl worden tjt,
durch grotze Auswenüungen des Reichs, der Freislaaien
und der Kommunatvelbände von j .tzi ad erheblich ver-
dllligt werden. Nunmehr werden diefe Lebensmittel auch
tn dem von der X, Armee besetzten Gebiet zu wesentlich
herabgesetzten Pteisen ausgegeven werden, nachdem diese
von den zuständigen Behörden genehmigt worden sind.
Allerdings werden die Preise nicht ganz so niedrig sein,
wie sie von dem Aetchsernähtungsmm>ilerlnm für das
unbesetzte Gebiet oorgeschneben sind. Der Grund hiersür
liegt darin, daß die Verbilligung sich nur aus die m dem
unbesetzten Deutschland zu verteilende geringere Ration
bezieht. Bekann>l>a) ist aber für das besetzte Gebiet seit
Monaten em« erheblich höhere Aalton sestgesetzt worden.
Für den Unlerschled zwischen beiden Rationen mutz der

unverbllllgle ursprüngliche Preis der Auslandrwaren ge-
zahl' werden. Die zuständigen Stellen hoffen aber, daß
sich trotzdem demnächst noch eine wettere Senkung der
Preise ermöglichen lassen wird.

*WasmÄssen wir heute fürAuslands-
waren zahlen?  Angesichts der wieder einfetzenden
Kandelsbeziehungen mit dem Ausland ist eine Gegen-
Überstellung der Devisenkurse vor und nach dem Krieg
besonders interessant und lehrreich. Darnach müssen wir
heute sür Käufe von den nachstehenden Ländern im
Vergleich zur Frtedenszeit zahlen: für Käufe in Amerika
das 3Vs fache, für Käufe in Frankreich und Begien das
2 Vs fache, für Käufe in Italirn das Doppelte als vor dem
Weltkriege. Nur durch Steigerung unserer Produktion,
erhöhte Arbeit. Buhe und Ordnung im Lande können
wir die Waren verbil'tgen, umgekehrt nur verteuern
oder erhalten gar vtchls.

* Getreideernte.  Am besten ist in diesem
Jahre bis jetzt das Korn geraten, so hört man gegen¬
wärtig mit hoher Befriedigung die Landwierte urteilen.
Dabei aber erklären sie einmütig, doh man in Gerste
und Käfer Heuer eine Fehlernte zu verzeichnen hat. In
der Tat bieten die vielen Gerstenäcker zur Zeit einen
überaus traurigen Anblick. Die Frucht steht meist sehr
dünn, und aus vielsach nur fußhohen Kalmen zeigen sich
schwache Aehren. Ganz ähnlich steht es mit dem Käfer.
Nur auf recht gutem, feuchtem Boden ist hier eine schwache
Millelernle , sonst aber eine Mißernte zu erwarten. Der
Stiohausfatt fällt für die Fütterung schwer ins Gewicht.
Ein Glück ist es, daß wenigstens der Roggen neben einem
reichen Körnerertrag auch viel Stroh liefert und daß jetzt
Klseäcker und Wiesen unter dem Einfluß des Regens
eine gute zweite Ernte erhoffen lassen.

* A u s f u h r u n d Einfuhr.  Wir der Wirt-
schuftsral Mainz auf Anfrage mitteill, ist die A u s f u h r.
frei  bis auf folgendes: Waffen, Munition, Kohlen, Gold.
S lder, Platin , Edelstein. Farbstoffe aller Art. einigr
chemffche Erzeugnisse. Fuilermitlsl und Wertsendungen
Die Einfuhr ist frei  bis auf Waffen und Munition.

* „Arbeitswillige . " Dem Köchften Kreis-
blalt w rd folgender, sehr bezeichnender Vorfall mttgeteili:
Im Köchster Gaswerk werden eben Keffelreinigungs-
ardeilen ausgesührt, zu denen der Unternehmer, dem das
Gaswerk dle Arbeit übertragen hatte, noch einige Arbeiter
brauchte. Er wantr sich an den Arbeilsnachweis
und dieser sandte ihm sofort zwei Leute zu. Der Unter¬
nehmer bot diesen Leuten einen Slundenlohn von 2 20
Mark au, er war auch bereit, 2.50 Mark zu zahlen.
Da kam er aber schön an ! Der eine der „Arbeitslosen"
(Si ) erklärte rundweg, dafür arbeite er nicht, wenn er
ansangen solle, verlange er «inen Slundenlobn von 5
(fünf) Mark . Dlese übertriebene Forderung lehnte der
Unternehmer ab, da er bei einer solchen Lohngewährung
noch Geld zuiegen müsse. St . verließ die Ärbeisstelle
und nahm auch noch den zweiten Mann mit fort. Sie
zogen es also vor, weiter für etwa 33 Mark pro Woche
„arbeitslos " zu bleiben, während sie bei Annahme der
Arbeit unter Zugrundelegen eines Stundenlohnes von
2.20 Mark und einer achlstündigen Arbeitszeit in der
Woche über 100 Mark hä ten verdienen können. Ader
sie Hallen die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die
Sache wurde dem Arbeitsnachweis gemeldet, der darauf-
hin den beiden „Arbeitslosen" die Ermerbslosenunler-
stützung sofort entzog.

* Die Zeppe ltnwerke in Friedrichs-
Hafen  arbeiten an neuen Lenklusischlffen und Groß¬
flugzeugen sür die Industrie.

A. K. Um eine Verzögerung oder Stockung in der
Auszahlung der Versorgungsgebührnisie nach Möglichkeit
zu vermeiden, wird den Aentsnempsängern empfohlen, beim
Wechseln ihres Wohnort es die Ueberweisung ihrer Gebühr-
nisse von eener Postanstall zur andern nicht, wie es oiefach
geschieht, bei dem z. ZI. überlasteten Penstonsregelungs-
behörden. sondern vis aus Weiteres nur bei der bisher
zahlenden Postanstalt zu beantragen

Kleine Chronik.
bine Windhose hat im ostpreußischkn Kreise Nie

derung großen Schaden angerichtet . So hob die Wind¬
hose eine Windmühle bei Groh -Friedrichshof aus den
Fundamenten , dreht : sie hoch in der Lust mehrere Male¬
in die Rrtnde und zerschmeilerle sie vollständig . Größt
Bäume wurden cnjjvurzelt und verschiedene Häuser ab
gcdeelt . Das Getöse der Windhose war kilometerweit zu
hören.

Erwischt . Ter seit Monaten gesuchte Rärrber und
Bandenführer August Gnadczinski  nnd seut
Genosse Spitza wurden , wie aus Danzig  gemeldet
wird , in der Nacht zum 20 . Juli durch den Sergean
ten Ziegel ttnd einem Ulan bei Charlottenthal in der
Rncheler Heide gefangen . Gnadczinski wurde dabet
schwer verletzt . Rach anderen Meldungen ist er bereits
gestorben

Abgestürzt . Der englische Flieger Murphy , der
mit einem Flugzeug Post von England nach Köln
bringen sollte , stürzte infolge Aiotordefekts bei B o j e
mit seinem Flugzeug in die R o r d s e e. Er wurde
von dem holländischen Dampfer „Agneta " attsgesischi
und nach Brunsbüttel gebracht Von nctin miigesiihrleti
Postsäcketr konnten sieben durch den Dampser geborgctr
werden Das Flugzeug ist verloren.

Briefkasten.
Ihre Ratschläge behalten Sie nächstens schön für sich

und tun was rechl ist. dann kommen Sle auch nicht mehr
unschuldig (?) in Verdacht. Sie wissen ja nicht, ob es
nicht mit Absicht geschehen ist. Ihre künstliche Entrüstung
steht Ihnen nicht gut.



Vermischtes.
~ Brot aus Baumwolle ? Wie aus Rew -Pork be¬
richtet wird , frischen die Amerikaner jetzt wieder . eine
alie Entdeckung aus das „BaumjvoUbrot ' . Bekanntlich
gilt es schon lange für ausgemacht , daß die Pueblos-
Indianer in Leras Baumtoo le und das Mehl der Baum-
wollfrucht als Rah .ungsmi .ta benützen . Lin Farmer,
namens Fraps , hat nun den enfthasten , auch wissen-
schpsttich möglicherweise bedeut ngsvoilen Versuch nn-
lernommen , Baumwollvrot zu backen. Das Brot wurde
dann aus seinen Nahrungswert untersucht und die che¬
mische Analüse ergab , daß es so reich an Protein und
Fetten ist, daß es getrost als voliwertiger Ersatz für jü
Fleisch angesprochen werden kann , ja der Nährwert soll
doppelt so groß wie der des Fleisches sein . 85—1.00 Gr.
Baumwollmehl der täglichen Nahrung beigesügt , ge¬
nügten völl g, um das Fleisch zu ersetzen. (?) Auch ist
Baumwollmehl viel ergiebiger als das Mehl des Ge¬
treides . Aber — öie Geschichte hat doch noch einen
Haken . Baumwollmehl ist nämlich manchmal ein klein
tvenig giftig ; also muß man sein Brot immer erst in«
chemische Labora orium tragen , ehe man es verspeist.

Was ein amerikanischer Filmstern verdient . Bei
uns in Deutschland soll es hin und wieder Vorkommen,
daß ein Filmstern mehr als ein Minister -Gehalt be¬
zieht Bei zwei oder drei besonders bekannten Damen
erzählt man sich von 100 000 Mark Jahreseinkommen.
Wie klein nehmen sich jedoch unsere Verhältnisse gegen¬
über den Gehältern aus , die Amerika aus diesem Ge¬
biet bewilligt Wie ans Nelv -Vork berichtet wird , hat
die gefeierte amerikanische Kinokönigin Marg . Picksord
mit einer Gesellschaft einen Vertrag jetzt abgeschlossen,
der ihr ein Jahreseinkommen von ein Drittel Mill Doll
sichert Das ist, zum Friedcnskurs umgerechurt , über
eine  Million Mart.

* Feldwirtschaft.
1 Billige und bequem zu erzielende Futtermittel.

(Nachdruck verboten .)
In diesen schweren Zeiten müssen wir selbstverständ¬

lich den Futtermitteln für unsere Haustiere ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit zuwenden . Da sollte wirklich jedes
unbenutzte Fleckchen Erde , jedes leere Winkelchen bebant
werden , um etwas Zuwachs zu dem Futtermaterial un¬
serer Tiere zu erhalten . Daß die in Kultur stehenden
Felder ganz besondere Sorgfalt bedürfen , ist ja so selbst¬
verständlich , daß es keiner weiteren Worte bedarf . Aber
über die kleinen schlechten Brachwinkel dürfte mancher
anderer Meinung sein. Gewöhnlich sind sie entweder so
klein, daß man sie mißachtet , oder der Boden ist so wenig
versprechend , daß man keine Mühe an ihn verschwenden
möchte . Beides ist in Zeiten wie jetzt nicht maßgebend,
um derartige Fleckchen Erde brach liegen zu lassen. Was
aber den minderwertigen Boden anbetrifst , so gibt es
Pflanzen , die so anspruchslos und dankbar sind, daß sie
in jedem Boden gedeihen und uns Nutzen bringen können.

Es lohnt sich wohl bei derartigen Plätzen , wie die
oben besprochenen , einen Versuch mit der vorzüglia en
Futterpflanze „Comfrey " zu machen . Jeder , der' Vieh
besitzt oder ein brachliegendes Winkelchen sein einen
nennt , sollte Comfrey anbauen . Die Pflanze gedeiht in
jedem Boden und in jeder Lage . Der Boden bedarf
keiner Kultur und die Pflanze selbst keiner weiteren
Pflege . Da außerdem das Saatgut sehr billig ist, dürfte
diese Pflanze für unsere Zwecke außerordentlich geeignet
sein. So werden untaugliche oder brachliegende Fleckchen
nutzbringend verwertet ohne Kosten und Mühe . Letzteres
ist auch von großem Werte , da es an Arbeitskräften auf
dem Lande ja mangelt.

Der Anbau von Comfrey ist ser einfach. Man legt
die Knollen im März in einem Abstand von etwa drei
viertel Meter , wie Kartoffeln , deckt sie mit Erde zu und
hat später weiter nichts zu tun . als die ungefähr meter-
hohen Stengel mit den behaarten dunkelgrünen Blättern
abzufchneiden . Je mehr man schneidet, um so üppiger
treibt die Pflanze aus . So bildet sie ein billiges und
bochwillkommenes Futter für Kühe und Ziegen . Die
Knollen selbst aber ergeben ein wertvolles Mastfutter für
die Schweine.

Eine noch viel zu wenig angebaute und für kleine
leere Winkel gut zu verwendende Pflanze ist der gemeine
Bärenklau , eine vorzügliche Nahrung für unser allzeit
hungriges Hühnervolk . Bärenklau wird , frisch verfüttert,
xern genommen und soll günstig aus die Eierproduktivn
ein wirken . Da die Pflanze ergiebig ist, braucht nicht viel
angebuur zu werden . Dort aber , wo keine Gerste wachsen

. kann , gedeiht Bärenklau und Comfrey glänzend.

Viehzucht.
Die Beseitigung von Verdauungsstörungen beim

Rntduieh . Ein einfaches und sicheres Mittel gegen akute
Verdauungsstörungen (stille Völle ) beim Rindvieh , voraus-
gesetzt, daß nicht irgendwie Fremdkörper tm Magen,
sondern Nebersütterung die Ursache ist, besteht in folgen-
dem . Etwa 1 Kilogramm Brot werden zu Brosamen
zerrieben und sorgfältig geröstet , wie zu einer guten Suppe.
Roo'i dem Erkalten wird das Ganze in einer trockenen
«Gelte " dem kranken Tiere vorgehalten . In vielen
Folien werden die Brosamen gierig gefressen ; ist dies
niäü der Fall , so werden dieselben handoollweise ein»
gegeben . Dieses Mittel hat selbst in solchen Fällen noch
geholfen , wo trotz tierärztlicher Behandlung keine Besserung
ei ulrat und Notschlachtung unausbleiblich erschien. Es ist
oe .anders auch deshalb zu empfehlen , weil das Eingehen
^ ." Ver und weniger gefahrvoll vonstatten geht , als beim
Emschutten von Flüssigkeiten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Am Freilag , den 25 ., Samslag . den 26 . und Monlag.

den 28 . Juli , nachm , von 3 — 6 Udr liegen im Sihungs-
saale des Aalhauses dis Fleischlisten zum Zwecke der
Umschreibung offen . Alle Fleischversorger , auch die , die
bei ihrem bisherigen Fleischlteferanl bleiben wollen , haben
sich bis zu dem vorgenannten Termin zu melden . Der-
säumle Anmeldungen werden nicht derückstchligi.

Betr . Anstellung von zwei Hilssseldhiiter.
Die Anstellung von

zwei Hilfsfeldhütern
ist beschlossen.

Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche
sind dis Montag , den 28 . d . Mls . aus Zimmer 7 des
Aalhause » einzureichen.

Bekanntmachung.
Diejenigen landwirlschaflllchen Belrlebsinhaber.

welche für das kommende Jahr Selbstversorgung wünschen
und zwar sowohl:

a für Brolmehl
b für Herstellung von Suppensachen usw.

wollen bezügliche Anlräge dis spälestens 28 . d . Mls.
auf Zimmer 7 des Aalhauses stellen.

Spätere Anlräge können nicht berllckstchligt werden.

Verkauf von Margarine.
Freitag , den 25. ds . Mts.

findet auf dem Rathause die Ausgabe von Margarine statt
und zwar für den

2 . Brotkartenbezirk von 8 bis 9 Uhr
4 . „ „9 „ 10 „
3 „ „ 10 „ 11 „
1 „ » 11 „ 12 „

Es werden auf jedes Familienmitglied 110 Gramm Mar¬
garine ausgegeben . 110 Gramm Margarine kosten 45 Pfennig
Brotkartenausweis der laufenden Woche ist vorzulegen.
Dieser muß auf der Rückseite mit dem Namen des Haus¬
haltungsvorstandes versehen sein. Milchselbstversorger sind von
der Ausgabe ausgeschlossen . Die Bezirke sind genau ein-
zuhalten und die Beträge abgezählt mitzubringen.

Gleichzeitig wird auch Krankenbutter gegen Vorzeigung
kreisärztlicher Atteste mit ausgegeben.

S ch i e r st e i n , den 21 . Juli 1919.
Der Bürgermeister : S dbm i ß i.

Bekanntmachung
betreffend die Ausfuhr von Heu und Stroh aus dem

Landkreise Wiesbaden.
Zufolge Verfügung des Generalstabs der französischen

Besatzungsmmee ist die Ausfubr von Heu und Stroh aus
dem Landkreise Wiesbaden verboten Außerdem ist auch
der Verkauf und die Ausfuhr von Heu und Stroh ohne
Genehmigung des Kommunalverbandes innerhalb des Kreises
bis auf weiteres verboten.

Wiesbaden,  den 12 . Juli 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V . : Schlitt.

Bekanntmachung
betreffend die Beschlagnahme der Frühkartoffeln im

Landkreise Wiesbaden.
Die im Landkreise Wiesbaden angebauten Frühkartoffeln

werden sür den Kommunalverband Landkreis Wiesbaden
hiermit beschlagnahmt . Von der Beschlagnahme sind aus¬
geschlossen:

1 . die für die nächste Bestellung erforderlichen Früh¬
saatkartoffeln nach Maßgabe der im laufenden
Erntcjrhr zu bestellenden Anbaufläche;

2. die zur Ernährung der eigenen Wirtlchaflsangehörigen
des Karioffelerzeugers erforderlichen Frühkartoffeln,
und zwar vom 1. August bis 15 . September 1919
sür den Kopf und Tag 1 Pfund.

Die hiernach sür den Kommunalverband verbleibenden,
der Beschlagnahme unterworfenen Frühkartoffeln werden
vom Kommunalverband durch mit Ausweis versehene
Kommissionäre angetanst . Der unmittelbare Verkauf von
Frühkartoffeln seitens der Erzeuger an Verbraucher oder
an Händler ist strengstens untersagt.

Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Land-
kreise Wiesbaden ist nur mit Genehmigung des
Kommunalverbandes gestattet.

Als Frühkartoffeln gelten alle in der Zeit vom 1.
August bis 15 . September geernteten Kartoffeln . Die
Aberntung von Frühkartoffeln vor dem 1. August ist
nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes ge¬
stattet.

Zuwiderhandlungen werden mir Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geld bis zu 1500 Mk . bestraft.

Wiesbaden , den 18 . Juli 1919.
Der Landrat.

I . V . : Schlitt.

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung der Kartoffelernteflächen.

Bei Nachprüfung der Fragebogen über die Ernte¬
flächenerhebung hat sich in einzelnen Gemeinden des Kreises
ergeben , daß eine große Anzahl von Kartoffelanbanern ihre
Kartoffelanbaufläche nicht oder nur unvollständig ange-
geben haben . Ich will vorerst von einer Strafverfolgung
der betreffenden Anbauer absthen , erwarte jedoch, daß die¬
jenigen Anbauer von Kartoffeln , die ihre Anbauflächen
absichtlich oder versehentlich bei der Ausfüllung des Frage¬
bogens zur Anbau - und Ernteflächererhebung nicht oder
nicht richtig angegeben haben , dies nunmehr bestimmt bis
zum 31 . d. Mts . bei dem Gemeindevorstand nachholen.
Sollte sich spät rhin bei der Nachprüfung der Kartoffel-
erntefläschen noch Herausstellen , daß Anbauer ihrer Anmelde¬
pflicht nicht nachgekommen sind, so werde ich unnachsichtlich
gegen die Betroffenen das Strafverfahren einleite ».

Wiesbaden , den 18 Juli 1919.

Der Landrat.
I . V. : Schlitt.

MMckeSttskMellllchi
Schiersteina Rh.

Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß des Ausschusses vom 29 . Iun > &

3s . und nach erfolgler Genehmigung durch das vd.
versichsrungsaml freien am 28 . Juli ds . Is.
Satzungsänderungen in Ärafl:

Es werden zwei weilere Lohnstufen , 10 und , ,
etngeführt.

Zur Lohnstufe 10 gehören alle Versicherlen mil «in»,

läßlichen Arbeitsverdienst von 8 .51 MK . bis 9 .50 H
Zur Lohnstufe 11 gehören alle Versicherten mit «In»*

täglichen Arbeitsverdienst von 9 51 MK . und mehr **
Der Grundlohn belrägl : In Lohnstufe 10 = 9 ob

» „ 11-
Die wöchenllichen Beiträge betragen:

3 *i Lohnstufe 10 ----- 2 .70 M.
„ « 11 « 3 .00 M.

Das Krankengeld beträgt 50 Hundertstel des
lohns und zwar:

In Lohnstufe 10 --- 4 .50 M . täglich
„ „ 11 --- 5 .00 M . „

Die Beiträge der Lohnstufen 10 und 1l sind eck
mals für die Woche vom 28 . Juli bis 2 . Auguil,»
entrichlen . "

Schierstein , den 21 . Juli 1919.

Der Kassenvorstand.

Bon der Reise zurück.
Rudolf Hohn , Dentist.

Schierstein , Wilhelmstraße 17.
Sprechstunden : Montags , Mittwochs und Freitag«

von 9 bis 12 Uhr.

Spec . Zahnersatz in Gold und Kautschuk.
— —- -- - I

Bekanntmachung.
Wir teilen unseren Stromabnehmern

mit , daß der Betriebsmonteur Paul Haas,
Wörthstraste , aus unseren Diensten ansgd
schieden ist , und dast der Monteur Karl
Helfrich , Mittelstraste 1, die Arbeiten des
Erstgenannten übernommen hat . —

Bei Störungen , Reparaturen , Erlvei
terungeu usw . bitten wir unsere Abnehmer
sich an unseren Betriebsmonteur Helfrilij
wenden zu wollen .—

RhemgM ElektriziliitMrkeA. ß

Das belieble

Killmbacher Vier
ist wieder etngel : offen.

Restaurant

M Datsche« Kaiser.

. Ein gulerhallenes

Ahned
zu verkaufen.

Biebricherstraste ^

Alleinhersteller:
Werner & Merfz , Mainz.

■FC

Der Hausbursch ruft:
„Jetzt Erdal her!
Sonst putz ich
Kern e Stiefel mehrl“

Erdal
schwarz - gelb - braun

Brautpaar sucht sofort oder
später

2—3-3tmmerrool)iiwf
mit Küche. Offerte unter P-
Sch . an die Geschässtelle.

Verschiedene gebraucht

Wel
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stelle . _ 3

El » Paar

Halbschicht,
Ar . 38 , zu verkaufen.
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